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9RniflPttfllflt<fl * Kenten itctö bereit,
wvl^vU|f(iUU|. |jum "panbetn nimm bir 3ett

BM-£kf«*ik.

SBaupoüjettidje Serotflt»
gungen Der (Stobt ßürid)
mürben am 3. Qutii für fol»
genbe 33auprojette, teit=

meife unter Söebingitngen, er»

* teilt: 1. g-.jj. £ntrft für eine
uutoremife ©eiterqraben 53, 3üricß 1; 2. D. ©ritnber
U« einen ©puppen ©erolb»/$töntgenfiraße, 3- 5; 3.91
^wppatfjer für ein Slutoremifengebäube 9lämiftraße 64,

r Zi ^ ®' £>egetfcßmeiter für ein ©artenßau! 2BoIf*
uaeßftraße 31, 3. 7 • 5. 0. jRuff für einen Umbau Stein»
mieâftrafje 26, 3. 7.

(Stöbtifctjc ènuîrebitc in 3itridj 6. ®ie 91u!füß=
*UU0 bringenb notroenbiger 33aitroerf'e im ©ebiete ber
©labt 3üricß läßt angefießt! ber ungtinftigen ftinanzlage
be! ©emeinroefen! unb ber brüefenben SÖetaftungen fort-
gefetjt auf fiel) marten. ®e!ßalb jögern bie 33eßörben,
<u§ jJîotftanbsarbeiten bie 9tu!füßrung längft geplanter
projette in Singriff ju neßmen unb begnügen fid) mit
per 9lu!ricßtung non SlrbeitÜofenunterfiüßungen, meit für
jene jumeift meßt nur bie ßößne in S0etrac£)t falten,
jonbettt auet) erßeblicße SJtatèrialanfctjaffungen, Sanban»
taufe ufm. ©0 bleiben Sßtäne meiterßin Sßläne, z- 39.
bte Korreition ber ©'cßaff ßauferftraße, beten
3nangtiffnaßme feßon ©nbe be! testen Qaßrßunbert!
al! notmenbig bejeidjnet roorbett ift. ©ine roeitere burdj»

au! jmerfmäßige 9totftanb!arbeit märe fobann bie Stu!»

füßrung be! ©traßenbaßnftücle! 9figiplaß=©cßaff»
t)auferftraße-5Kotbud)ftraße 9torbbrücte, bie atterbing!
erßeblicße Sftaterialanfcßaffungen benötigen mürbe. 3m
£>inbtict auf ben Umftanb, baß bie ©traßenbaßnoermat»
tung aber in 9lu!ficßt nimmt, am ©nbe ber 2ß ei über g

ftraße eine ©eleifefdjteife anzubringen, bie eben»

fall! teure! ©elb toftet, bürfte e! angezeigt fein, menig»
ften! ba§ fßrojett ber ©traßenbaßtmerbinbung SBeinberg»
ftraße=9{orbbrücte in ©rmägung zu Steßen, ba! non ben
Quartieren Unterftraß, SBiptingen unb jjnbruftriequartier
längft erfeßnt mirb. Qn abfeßbarer Qeit mirb auf beni
ftäbtifeßen Sanbe beim ©cßulßau! 9tiebtliftraße gegen
bie Sangmauerftraße ßin ein eibgenöffifeße! ©elepßon»,
Setegrapßen» unb ißoftgebäube erfteßen. @! mirb
einmal bie britte ber oier für 3üridj oorgefeßenen Stele»

pßon=3entralen zu beßerbergen ßaben, aueß ein Stele»

grapßenbureau entßalten unb in feinen unteren SRäumen
ein große! ißoftbureau aufneßmen, ba! für bie anftoßen»
ben ©ebiete noir Dberftraß unb Unterftraß beftimmt
ift. SDie genoffenfcßaftlicßen S3auten be! eibgenöffifeßen
Sßerfonat! beim Settenfcßulßau! finb im äßerben be=

griffen. 33i§ zum £>erbft bürfte e! fieß geigen, ob biefe
SReißengebäube mirllicß ben äftßetifcßen Slbfcßluß für ba!
©cßulßau! barftelten, at! ben einige Slrcßitetten fie be»

Zeicßnet ßaben. 9Jtit ben fReißenbauten an ber 9îorb=

ftraße, ben projeltierten ©enoffenfeßaft! 9Boßnßäufern

gegen fpöngg ßin unb auf bem SJtitcßbud unb anbern»

ort! mirb SBiplingen unb feine Umgebung balb eine
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MMpNsNVM' Zum Denken stets bereit,
ÄWiMi!s4»«.Uch. Zum Pandeln nimm dir Zeit

SsU'MMIi.
Baupolizeiliche Beivilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 3. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
iveise unter Bedingungen, er-

v teilt: 1. F. I. Hurst für eine
Autoremise Seilergraben 53, Zürich 1; 2. O. Gründer
sur einen Schuppen Gerold-/Röntgenstraße. Z. 5; 3. R.
âuppacher für ein Autorentisengebäude Rämistraße 34,

I./ 4. E. Hegetschweiler für ein Gartenhaus Wolf-
vachstraße 31, Z, 7 - 5. Ruff für einen Umbau Stein-
wiesstraße 23, Z. 7.

Städtische Baukredite in Zürich 3. Die Ausfüh-
^ng dringend notwendiger Bauwerke im Gebiete der
Stadt Zürich läßt angesichts der ungünstigen Finanzlage
des Gemeinwesens und der drückenden Belastungen fort-
gesetzt auf sich warten. Deshalb zögern die Behörden,
als Notstandsarbeiten die Ausführung längst geplanter
Projekte in Angriff zu nehmen und begnügen sich mit
der Ausrichtung von Arbeitslosenunterstützungen, weil für
jene zumeist nicht nur die Löhne in Betracht fallen,
sondern auch erhebliche Matèrialanschaffungen, Landan-
kaufe usw. So bleiben Pläne weiterhin Pläne, z. B.
die Korrektion der Schaffhäuserstraße, deren
Inangriffnahme schon Ende des letzten Jahrhunderts
als notwendig bezeichnet worden ist. Eine weitere durch-

aus zweckmäßige Notstandsarbeit wäre sodann die Aus-
führung des Straßenbahnstückes Rigiplatz-Schaff-
Hauserstraße-Rotbuchstraße-Nordbrücke, die allerdings
erhebliche Materialanschaffungen benötigen würde. In:
Hinblick auf den Umstand, daß die Straßenbahnverwal-
tung aber in Aussicht nimmt, am Ende der Weinberg-
straße eine Geleiseschleife anzubringen, die eben-

falls teures Geld kostet, dürfte es angezeigt sein, wenig-
stens das Projekt der Straßenbahnverbindung Weinberg-
straße-Nordbrücke in Erwägung zu ziehen, das von den
Quartieren Unterstraß. Wipkingen und Jndrustrieguartier
längst ersehnt wird. In absehbarer Zeit wird auf dem
städtischen Lande beim Schulhaus Riedtlistraße gegen
die Langmauerstraße hin ein eidgenössisches Telephon-,
Telegraphen- und Postgebäude erstehen. Es wird
einmal die dritte der vier für Zürich vorgesehenen Tele-
phon-Zentralen zu beherbergen haben, auch ein Tele-
graphenbureau enthalten und in seinen unteren Räumen
ein großes Postbureau aufnehmen, das für die anstoßen-
den Gebiete von Oberstraß und Unterstraß bestimmt
ist. Die genossenschaftlichen Bauten des eidgenössischen

Personals beim Lettenschulhaus sind im Werden be-

griffen. Bis zum Herbst dürfte es sich zeigen, ob diese

Reihengebäude wirklich den ästhetischen Abschluß für das

Schulhaus darstellen, als den einige Architekten sie be-

zeichnet haben. Mit den Reihenbauten an der Nord-
straße, den projektierten Genossenschafts-Wohnhäusern
gegen Höngg hin und auf dem Milchbuck und andern-

orts wird Wipkingen und seine Umgebung bald eine
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reiche Mufterfarte ber Krtegl* unb a^acE)rteg§geit S3ait=

pertobe bieten. („91 3. 3-")
äBoljmtitfllbau uttb 2lrbeitllofigfeit in Uftcr (Jürich).

®ie 2lrbeiterunion lifter oerlangt auf bent Motionlwege
oon ber ©emeinbe einen Kreb'it oon 200,000 Jr. für
9Bot)nung§bau ttnb 20,000 Jr. für bie Vtnterftüßung ber
2lrbeitltofen.

©aulidjel aul SSiUfliugeit (Jürict)). ®ie Kircljett*
pflege gebenft bie Umgebung ber Kirdje, ben atten
Jriebtjof, im Sauf ber Jeit in eine 2lttlage umju
roanbetn. 33ereitl ift bal ©tücf smifctjen Sj3farrt)aul
unb Kirche in einen fctjönen Slofengarten umgeftaltet
worben. ®ie Verlängerung nactj Sßeften wirb mit ben

Jahren ein fctjöner ©chattenplah werben. 9îutt ift bort
ein fcßöner Vrttnnen fjingefteUt warben, ein 2Berf
bel £>errn 33ilbfjauer Siecfjti in SB intérieur.
Über einem gefcßweiften 33runnenbecfett ergebt ftcE) all
23runnenfäule unfer Sßappentier, ber SBolf mit ber ©anl
im SJtaute, in ptaftifcfjer, wotjtgetungener 2trbeit. ®al
©anse ift eine jierbe ber ©entehtbe. JreiroiUige ©abett,
beren weitere STtufnung eriuünfctjt ift, Ijaben el möglich
gemacht, biefen frönen 33runnen ju erfteüen.

Votftauölartjcitcn itt Der ©taöt 23ern. ®er ©e*
meinberat beantragt, el fei bie Jotimontftraße all
Votjtanblarbeit fogteict) aulsufüßren unb el
fei tßefür ein Krebit oon 121,500 Jr., absügtidj aftfät=
liger ©uboentionen bel 23unbel unb bei Kantonl, aul
bem Siegenfcßaftlfonto ber Kapitatrechnung ju bewilligen.

93al)nhofum&au in ©olotljurtt. ®ie 33unbelbatjnen
machen fiel) an bie ©ntfernung bei unfehönen prooi*
forif^en ®ad)el längl bei Ibortgebäube! unb über bem
SIbftieg in ben ißerfonentunnel bel $auptbat)nt)ofe!. ©I
foil bal beftetjenbe ®ach oor bem atten ©ebäube nun
über bie ganse Sänge ber neuen öfitietjen unb weftticf)en
Stnbauten burc^gefü^rt toerben, fo .baß ein einheitliche!
®acß oon 125 m Sänge ben Vafmhofperron bil an bie

Schienen bedCt. Jn gleicher ©ifenfonftruftion toirb ber
Jugang sum ^ßerfonentunnet unb ber Jinifctjenraum
jroijctjen biefettt unb bem ®ienftgebäube überbackt. @0
werben bie t)ä§tict)en |joIjfonftruftionen oerfeßwinben
unb einer gut aulfeßenben ©ifenfonftruftion Vfat) machen.
®a§ fyöljerne ®acf) aber fott gleicfjwoht meßt aul unferem
33aßnf)ofe wegfommen. ©I toirb auf ber anberen, ber
@. ©. 33.*©eite bei 23erfonentunne(l unb oor bent S3aßn=

ßofe ber @. ©. 33. neu montiert unb .toirb bort gute
®ienfte teiften.

Mufeumlermeiterung in ©olotßurn (2lu! ben
Verhandlungen bei ©emeinberatel.) ©in neuel, oon
£erw 2lrcßiteft @bg. ©cßlatter auf ©ruttb oon ißtänen
aulgearbeitetel unb oon einem itt Jacßfreifen atlfeitig
anerfannten ©jperten gutgeheißene! Sßrojeft über bie

feßon feit Jahren bringlicß nottoenbige Mufeumlerweite*
rung fiefjt auf ber Oft» unb SBeftfeite bei Mufeuitt!
Jlügetbauten oor, toobei nur ber UBefiftüget, ber oor*
läufig ben 33ebürfniffen genügen bürfte, sur 2lulfüßrung
fommen fott. ®ie 33aufoften biefel SBefiftügel! toerben
nacE) einem betailtierten Koftenooranfcßtag auf 330,000
Jranïen oeranfctjtagt. ®ie Mufeumlfommiffion tjat bal
neue ißrofett einläßlich geprüft unb einftimmig befür=
mortet. 9lacß grünbtietjer ®t§fuffiott toirb befcßloffen,
ber ©emeinbeoerfamnttung su beantragen, bie projezierte
Mufeumlerweiterung im iîoftenooranfcf)tag oon girfa
350,000 Jr. ju befcfyliefjen unteo bem 33orbet)att, bafj
bie all 9totftanblarbeit auljufüfjrenbe 33aute int ©inne
ber bunbelrätticf)en 33erorbnungen unb ©rtaffe oon 33unb

unb ßanton angemeffen fuboentioniert roerbe unb oor*
gängig ber 33efc|luf$faffung bielbejügtictje beftimmte Ju*
fict)erungen oortiegen. ®ie Jinanjierung fott erfolgen:
1. ®ur^ 33erroenbung bei beftetjenben SJtufeumlertoei* I

terungl=33aufonbel ; 2. buret) 33efd)affung bei ÜRefZÄapi*

tat! bitref) ein fpegiettel Stntei^en auf 5îonto SJiufeutn.

®aulict)c! nul ©t. ©allen. 9tn ber ©cte Jatt'en*
ftein*@ro^atierftra^e itt ©t. Jtben, anfdt)tiegenb an bie

SJlütterfctjen 33auten unb an bal frühere J^oftgebäitbe
ift ein Saureoter erftettt. 2trct)iteft ^einrief) 33aur ge*

benf't bort jtoei ®oppetf)äufer mit je 10 Söofjmtngett ju
brei, refp. oier Jitttmer jemeitl mit 33abesimtner, ®ac|*
jimmer, ^üctjenloggia unb teitioeife mit ©rïer ju erfteüen.
©I t)errfct)t jurjeit ttaef) folgen 2ßof)mtngen bie meifte
9tac^frage, tootjt auet) ein 3«irf)en bafür, ba^ manche

Jamitie ber brüdenben 3«tüage wegen ficE) attcf) in ber

©röfje ber 3Cßo^nungen etwal einfctjränfen mufj. Db*
fdEjott im oierftöctigen ®oppettjau! ber rationette 33att*

tpp ju erbtiefen ift unb obfetjon ' wir in ben 33aut'often
bereitl eitte îteine 9îebuîtion watirne^men, fo ift bie @r*

rictjtung oon Sltietlpufern toof)I no^ auf längere Jeit
nur bei weitgetjenber Itnterftütjung oon ©emeinbe, 5fan=

ton unb 33uttb ntöglicf) ; el fei benn, bafj ber 2tbbau in
ben 33aufoften oiet intenfioer einfe^e. Sttit ben 33au*

arbeiten toirb bemnäct)ft bttre^ bie 33auftrnta SJtaç £>oegger,
an welche bie @rb= unb Maurerarbeiten oergeben finb,
begonnen werben, ba beabfictjtigt ift, bie SSauten nod^

bil ©nbe biefel Jatjrel bejuglfertig p erfteüen. ®a*
buret) oerfcfywinben auet) wieber jwei ber unfcfyönen,
t)oben Sranbtttattern, bie teiber nod) itt grofjer Jat)t
unfernt ©tabtbitbe jur jweifetfjaften Jierbe gereihert.

9totftonblttr6eiten int Danton ©t. ©atten. ®a!
eibgenöffifc^e îlrbeitlamt tjat an oerf^iebene all 9iot*
ftanblarbeiten in 2tulfict)t genommene projette Sunbel*
beitrüge bewilligt, fo unter anberm 37,900 Jranfen ober
10 ®/o ber 93oranfd)tagfumme an bie Vergrößerung bei
|)ebelfct)utf)aufe! itt ©t. ©eorgen unb 25,000 Jr. an bie

©rftettung ber ®urnbatte in Vrttggen. 3Son Kanton unb
33unb werben fomit att btefe betbett projette, über wetetje

am 4. unb 5. Juni 1921 bie ©etneinbe abjuftimmen
tjat, 125,800 Jr. erßätttiiß.

®a! ©efu^ um 2tulricßtung einel ©taatl* unb 33tttt»

belbeitragel an bal projezierte 23erwaltung!gebäube an
ber S3at)nf)of=39tumenbergftraße ift eingereicht, aber jurjeit
nod) unertebigt.

Slit ben ©an ber ftäbtifdjcn SBabe* unb ©chmintm*
anflalt in 6t)ur bewittigte ber 9îegierunglrat einen

33eitrag oon ßöchftenl 32,000 Jr. aul bem Konto für
2trbeititofenfürforge, um bie ©elegentjeit jur Strbeitlbe*
fchaffung gu förbern. Ju ber ©cf)enZtng oon 25,000
Jranfen bei £>errn Stttemann in Sltejanbrièn fournit norf)
bie ©(^enfung oon 10,000 Jr. einel ©t)urer ©önnerl,
fo baß mit ben bilßer gejeiißneten 2tnteitfet)einen int
33etrage oon 5000 Jr. int ganjen 72,000 Jr. gefiebert
finb. ®en SÜeftbetrag oon 28,000 Jr. tjofft man eben»

fattl in 33älbe burd) S(nteitfd)eine beefen su fönnen.

Mit bem Sau ber ber ©oaj |)ütte auf ©elta
(öerttinagebiet) wirb näcßftenl fc|ott begonnen. Qm
©ontitter 1922 ßofft man fie einweihen su fönnen. ®ie
33aitfoften werben fictj auf suZ* 25,000 Jr. belaufen.

Über bie ©autätigfeit i« 2lrbou (®t)urgau) berichtet
bal „2lrboner Sagbtatt": ®ie nun fertigen ad)t ©itt*
familienßäufer ber33augenoffenfrf)aft©ergti
ßnben bei unferen @int)eintifcf)en unb aulwärtigen Jnter*
effenten gang befonbere 33eadjtung. ®ie 3Bot)nfotonie
im ©ergli bitbet eine Jierbe unferel Drtel, bie fomoßl
ber fraglichen 93augenoffenfc^aft all auch bem teitenben
Strdhiteften |i>err 2t. Kuhu Knöbter sur ©ßre ge*

reicht, ©owohl bie Eteinern, all auch bie größern biefer
Käufer finb nact) jeber .giinftdjt praZifctj eingerichtet.
®ie Sßohtträume finb f)übfch < uttb reetjt heimelig. Unbe*

ftritten hat fidh biefe 33augenoffenfcf)aft mit biefem weit*
geßenben 2Sohnfotonie*@pftem, weltf)«! nid^t nur auf

9S Mustr. schweif Handw..Zettung („Meisterblatt") à - 0

reiche Musterkarte der Kriegs- und Nachkriegszeit-Bau-
Periode bieten. („N. Z. Z.")

Wohnungsbau und Arbeitslosigkeit in Uster (Zürich).
Die Arbeiterunion Uster verlangt auf dem Motionswege
von der Gemeinde einen Kredit von 200,000 Fr. für
Wohnungsball und 20,000 Fr. für die Unterstützung der
Arbeitslosen.

Bauliches aus Wülflingen (Zürich). Die Kirchen-
pflege gedenkt die Umgebung der Kirche, den alten
Friedhof, im Lauf der Zeit in eine Anlage umzu-
wandeln. Bereits ist das Stück zwischen Pfarrhaus
und Kirche in einen schönen Rosengarten umgestaltet
worden. Die Verlängerung nach Westen wird mit den

Jahren ein schöner Schattenplatz werden. Nun ist dort
ein schöner Brunnen hingestellt worden, ein Werk
des Herrn Bildhauer Liechti in Winterthur.
Über einem geschweiften Brunnenbecken erhebt sich als
Brunnensäule unser Wappentier, der Wolf mit der Gans
im Maule, in plastischer, wohlgelungener Arbeit. Das
Ganze ist eine Zierde der Gemeinde. Freiwillige Gaben,
deren weitere Aufnung erwünscht ist, haben es möglich
gemacht, diesen schönen Brunnen zu erstellen.

Notstandsarbeiten in der Stadt Bern. Der Ge-
meinderat beantragt, es sei die Jolimontstraße als
Notstandsarbeit sogleich auszuführen und es
sei hiefür ein Kredit von 121,500 Fr., abzüglich allfäl-
liger Subventionen des Bundes und des Kantons, aus
dem Liegenschaftskonto der Kapitalrechnung zu bewilligen.

Bahnhofumbau in Solothurn. Die Bundesbahnen
machen sich an die Entfernung des unschönen provi-
sorischen Daches längs des Abortgebäudes und über dem

Abstieg in den Personentunnel des Hauptbahnhofes. Es
soll das bestehende Dach vor dem alten Gebäude nun
über die ganze Länge der neuen östlichen und westlichen
Anbauten durchgeführt werden, so.daß ein einheitliches
Dach von 125 m Länge den Bahnhofperron bis an die

Schienen deckt. In gleicher Eisenkonstruktion wird der
Zugang zum Personentunnel und der Zwischenraum
zwischen diesem und dem Dienstgebäude überdacht. So
werden die häßlichen Holzkonstruktionen verschwinden
und einer gut aussehenden Eisenkonstruktion Platz machen.
Das hölzerne Dach aber soll gleichwohl nicht aus unserem
Bahnhofe wegkommen. Es wird auf der anderen, der
E. S. B.-Seite des Personentunnels und vor dem Bahn-
Hofe der E. S. B. neu montiert und wird dort gute
Dienste leisten.

Museumserweiterung in Solothurn (Aus den

Verhandlungen des Gemeinderates.) Ein neues, von
Herrn Architekt Edg. Schlatter auf Grund von Plänen
ausgearbeitetes und von einem in Fachkreisen allseitig
anerkannten Experten gutgeheißenes Projekt über die

schon seit Jahren dringlich notwendige Museumserweite-
rung sieht auf der Ost- und Westseite des Museums
Flügelbauten vor, wobei nur der Westflügel, der vor-
läufig den Bedürfnissen genügen dürfte, zur Ausführung
kommen soll. Die Baukosten dieses Westflügels werden
nach einein detaillierten Kostenvoranschlag auf 300,000
Franken veranschlagt. Die Museumskommission hat das
neue Projekt einläßlich geprüft und einstimmig befür-
wortet. Nach gründlicher Diskussion wird beschlossen,
der Gemeindeversammlung zu beantragen, die projektierte
Museumserweiterung im Kostenvoranschlag von zirka
350,000 Fr. zu beschließen unten dem Vorbehalt, daß
die als Notstandsarbeit auszuführende Baute im Sinne
der bundesrätlichen Verordnungen und Erlasse von Bund
und Kanton angemessen subventioniert werde und vor-
gängig der Beschlußfassung diesbezügliche bestimmte Zu-
Sicherungen vorliegen. Die Finanzierung soll erfolgen:
1. Durch Verwendung des bestehenden Museumserwei-

terungs-Bausondes; 2. durch Beschaffung des Rest-Kapi-
tals durch ein spezielles Anleihen auf Konto Museum.

Bauliches aus St. Gallen. An der Ecke Falken-
stein-Großackerstraße in St. Fiden, anschließend an die

Müllerschen Bauten und an das frühere Postgebäude
ist ein Baurevier erstellt. Architekt Heinrich Baur ge-
denkt dort zwei Doppelhäuser mit je 10 Wohnungen zu

drei, resp, vier Zimmer jeweils mit Badezimmer, Dach-
zimmer, Küchenloggia und teilweise mit Erker zu erstellen.
Es herrscht zurzeit nach solchen Wohnungen die meiste

Nachfrage, wohl auch ein Zeichen dafür, daß manche

Familie der drückenden Zeitlage wegen sich auch in der

Größe der Wohnungen etwas einschränken muß. Ob-
schon im vierstöckigen Doppelhaus der rationelle Bau-
typ zu erblicken ist und obschon wir in den Baukosten
bereits eine kleine Reduktion wahrnehmen, so ist die Er-
richtung von Mietshäusern wohl noch auf längere Zeit
nur bei weitgehender Unterstützung von Gemeinde, Kan-
ton und Bund möglich; es sei denn, daß der Abbau in
den Baukosten viel intensiver einsetze. Mit den Bau-
arbeiten wird demnächst durch die Baufirma Max Hoegger,
an welche die Erd- und Maurerarbeiten vergeben sind,
begonnen werden, da beabsichtigt ist, die Bauten noch
bis Ende dieses Jahres bezugsfertig zu erstellen. Da-
durch verschwinden auch wieder zwei der unschönen,
hohen Brandmauern, die leider noch in großer Zahl
unserm Stadtbilde zur zweifelhaften Zierde gereichen.

Notstandsarbeiten im Kanton St. Gallen. Das
eidgenössische Arbeitsamt hat an verschiedene als Not-
standsarbeiten in Aussicht genommene Projekte Bundes-
beitrüge bewilligt, so unter andern, 37,900 Franken oder
10°/l> der Voranschlagsumme an die Vergrößerung des

Hebelschulhauses in St. Georgen und 25,000 Fr. an die

Erstellung der Turnhalle in Bruggen. Von Kanton und
Bund werden somit an diese beiden Projekte, über welche

am 4. und 5. Juni 1921 die Gemeinde abzustimmen
hat, 125,800 Fr. erhältlich.

Das Gesuch um Ausrichtung eines Staats- und Bun-
desbeitrages an das projektierte Verwaltungsgebäude an
der Bahnhof-Blumenbergstraße ist eingereicht, aber zurzeit
noch unerledigt.

An den Bau der städtischen Bade- und Schwimm-
anstatt in Chur bewilligte der Regierungsrat einen

Beitrag von höchstens 32,000 Fr. aus dem Konto für
Arbeitslosenfürsorge, um die Gelegenheit zur Arbeitsbe-
schaffnng zu fördern. Zu der Schenkung von 25,000
Franken des Herrn Allemann in Alexandrie» kommt noch
die Schenkung von 10,000 Fr. eines Churer Gönners,
so daß mit den bisher gezeichneten Anteilscheinen im
Betrage von 5000 Fr. im ganzen 72,000 Fr. gesichert
sind. Den Restbetrag von 28,000 Fr. hofft man eben-

falls in Bälde durch Anteilscheine decken zu können.

Mit dem Bau der der Coaz-Hütte auf Sella
(Berniuagebiet) wird nächstens schon begonnen. Im
Sommer 1922 hofft man sie einweihen zu können. Die
Baukosten werden sich auf zirka 25,000 Fr. belaufen.

Über die Bautätigkeit m Arbon (Thurgau) berichtet
das „Arboner Tagblatt": Die nun fertigen acht Ein-
fa mil ien Häuser der Baugenossenschaft Berg li
finden bei unseren Einheimischen und auswärtigen Inter-
essenten ganz besondere Beachtung. Die Wohnkolonie
im Bergli bildet eine Zierde unseres Ortes, die sowohl
der fraglichen Baugenossenschaft als auch dem leitenden
Architekten Herr A. Kuhn-Knödler zur Ehre ge-
reicht. Sowohl die kleinern, als auch die größern dieser
Häuser sind nach jeder Hinsicht praktisch eingerichtet.
Die Wohnräume sind hübsch, und recht heimelig. Unbe-
stritten hat sich diese Baugenossenschaft mit diesem weit-
gehenden Wohnkolonie-System, welches nicht nur auf
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Eomfortable Sßohnungen, fonbern and) auf rationelle
unb gugteicf) feijr fcl)öne ©artenanlagen ein ,£>auptaugen=
itterE gerichtet fiat, baburcf) gang bebeutenbe 3>tehrau§=
lagen aufgefeürbet, fobafj btefelbe trol3 ber Subventionen
non Bttnb, Kanton unb ©emetnbe nod) ein bebeutenbeS
Kapital in biefem Unternehmen unoerjinft inoeftiert fjat.
Dte Bnlage felbft aber möchte roof)l nieittanb mehr miffen.
Btelntehr ift gu hoffen, bafj mit bem ©intritt befferer
4iJirtf(haft§oethältniffe fich auch anbere ju einem ahn»
Uchen Vorgehen für eine Vermehrung fchöner SßSohnungett

Umgebung entfdjlie^en.
Jcebeii biefett Ben bauten finb nun auch bie 2B 0 h =>

Bauhof, erfteßt burch bie DrtSgemeinbe
• Ä "®Swg§t>ereit. Buch biefe brei Sßohnungeti finb

mtrtlttt) gmedentfprecheub ausgefallen unb bilbet ferner
aj uufjere beS ©ebättbeS eine Wi^o Bereicherung

jenes Quartiers.

m ^it .Qntereffe mürbe auch bie Umbaute non fperrtt

«
' t;SHöbelhanblung, an ber @c!e $rieben=Berg(i»

jrahe oerfolgt, roelche ebenfalls non bemfelben 2(rd)i=
teilen ausgeführt morben ift.

$ür bett Bau eines BoHSIjciufeS in ©Ijioffo (Deffin)
autortfterte ber ©rofje Bat baS BrbeiterfpnbiEat non

«ru Umgebung, eine So tier te non einer SOÏillioit
Letten ju einem Uranien gu organifieren.

'©vpte ttatumale

(Singefanbt.)

rntoa
^oteftorate beS Sdjmeigerifchett BunbeS»

j *0ßtNfteren l'Oeuvre, Association Suisse Romande
2,,«V ®1' J ^dustrie unb ber Schmeigerifche SßerE»
bunb S. SB. a. im SlugfteHungSgebäube Öc8 ComptoirSuisse tn Saufanne im grühjahr 1922 eine nationale
mtSfießung angeroembter Kunft.

Diefe SluSfteflung, bie erfte ihrer Slrt, bebeutet für
baS Kunftgemerbe unb bie Kunftinbuftrie baSfelbe, mag
bte nationalen KuuftauSftellungen, bum Bunbeêrate bor3 Saf'rjehnten ins Seben gerufen, für Malerei unb
BtafttE; eine allgemeine Schau geitgenüfftfeher, fdhmeL
gertfeher angemanbter Kunft, ein roertboßeS Spiegelbilb
ber Kultur ber #eit, ein Steßbichein ber Käufer unb
^ohaber ber SößerEe ber fchmeigerifchen Künftlerfdhaft.

-Bit ber Durchführung ber er'ften nationalen 2tuS=
angemanbter Kunft im ©inné beS BunbeSbe»

'7* bom 25. BoPember 1919 betraute ber BunbeSrat

ha ber Beranftaltung bie beibeu fdpueiger»
l©en Bereinigungen l'Oeuvxe unb SOßerEbuub. Beben

boit 1). BunbeSrat bereits 31er Beifügung geftellten
aus bem Krcbit für angeroaubte' Kunft, haben

Jtegteruug beS KautonS SBaabt unb ber Stabtrat
^attfanne erhebliche Subbentioncit gugefidjcrt.

v., ^bg'efichtê ber großen Bebeutung, bie bie Behörben,
te Kunftler unb 3nbuftrießen ber ©ntmidlung attge»

^tmft beimeffen, erfcheinen einige SBorte gur
i'Hafung über bie $iele ber befdjloffeneu SluSfteßunq

angegetgt. L'Oeuvre foiuoljl mie ber StBertbunb ent=
Itanben im Sah« 1913. Seit 4 Sahren born BunbeS»
at fubbentioniert, bilden beibe auf eine umfangreiche
trbett gurüd, bie troh bem Kriege herrliche fruchte
etfen lieh. @3 mürbe hier gu mett führen ade bie

-üSettbemerbe, Borträge, EßubtiEationen unb inSbefonbere
Ue bie SluSfteßungen angitfül)ren, in betten Oeuvre uttb

mjertbunb bas SdjmeigerbotE auf bie Bebeutung ber
tm §anbroerl aufmerlfam machten, bett KontaEt

L nL ft'er ißubtiEum herftellten unb auf
prattifchfte SBeife Datent unb ©efchmad in ben Dienft

ber fchmeigerifchen BotfSroirtfchaft fteüten. Bon @ng»

lanb auSgehenb lam eitt neues, tebenbigeS Streben
nach) Bereblung in aßett Dingen beS ©emerbeS unb
ber Snbitftrie über Belgien uttb gtanfretch auch gu unS,
unb nach Deutfdjlatib, mo beifpielSroeife ber beutfehe
SBerfbunb mit ber enormen Beihilfe ber Begierung ber

neuen ©ntmidlung bie grohen ©rfolge fieberte, roie mir
fie in ber geit bor bem Kriege nicht ohne gettiffe Be=

beulen beobachten Eonnten.

3n ber Säjroeig fiel ber neue Same auf guten Boben,
aber obroolft mir ttnS mannigfacher ©rfotge freuen, fo
bringen ©emerbe unb Snbuftrie bem fünftlerifchen ®e=

fchmad uttb bem itt biefer .^inficht nie hoch genug ent»

toidelten Qualität Springip noch immer nicht baS genügenbe
BerftänbniS entgegen. Die Stunbe ift geEommett, bie
bie fchöpferifdjen Dalente gttr Bermehrung unferer bolls»
mittf<haftli<hen Kräfte _gur Slrbeit ruft. UBit erftaunticher
Bafd)heit haben ftdj bie ^nbufteien ber uttS umgebenben
Sättber mieber auf bie griebenSprobuEtion eingestellt, ber
Sßettlauf auf bem SßeltmarEt macht fich bemerEbarer
betin je. $nbem mir bie Situation ttnfereS SattbeS er»

fennen, fühlen mir bie BotmenbigEeit täglich nach neuer
BrobuEtion 9tuSfd)au gtt halten, um exportieren unb
bie. .fjanbelsbilang unfereS SöirtfchaftSroefenS im @(ei<h=

gemicht halten gu Ebunen. Die unerfchöpflichften Kapi»
tatien unfereS BolEeS finb feine Datente, feine tedjnifdjen,
Eanfmännifchcn, lanbroirtfchaftlichen unb am bornehm»
ften feine Eünftterifdjen Dalente. Die erfolgreiche SBo»

bilifierung aller unferer mirtfdjaftlicheit ©nergie bebeu»
tet bie Buj3barmad)ung aller Datente. Die Eünftlerifdjen
Dalente bem ©emerbe unb ber Snbuftrie in meitgeljenb»
ftem Bîafje hrrartgtigiehen unb gur Beifügung gu fteßen,
ift heute bie gemeinfame Slufgabe be§ Ouevre unb beS

SBerEbunbeS.

Die nationale SluSfteKung angemanbter Kunft im
Sahre 1922 tuieb eine DBanifeftation fchmeigerifcher
Qualitätsarbeit unter ber Slegibe ber Künftlerfdhaft be=

beuten. Sie mitb bie mirtfcljaftliche Dragroeite ber 3"=
fammenarbeit bott Kunft uttb Snbuftrie in praEtifdjer
Döeife offenbaren. Um in jeber §inficht ber gefteßten
Slufgabe gerecht gu tuerben, ift es notroenbig, bah afle
ttnfere Kunftinbuftrien uttb Eunftgemerbtichen Betriebe
an biefer BuSfteßung fich beteiligen. So nur roirb es
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komfortable Wohnungen, sondern auch auf rationelle
und zugleich sehr schöne Gartenanlagen ein Hauptaugen-
merk gerichtet hat, dadurch ganz bedeutende Mehraus-
lagen aufgebürdet, sodaß dieselbe trotz der Subventionen
von Bund, Kanton und Gemeinde noch ein bedeutendes
Kapital in diesem Unternehmen unverzinst investiert hat.
Die Anlage selbst aber möchte wohl niemand mehr missen,
àlmehr ist zu hoffen, daß mit dem Eintritt besserer
Wlrtschastsverhältnisse sich auch andere zu einein ahn-
uchen Vorgehen für eine Vermehrung schöner Wohnungen
î" î und Umgebung entschließen.

.neben diesen Neubauten sind nun auch die Woh-
î>h","3en im Bauhof, erstellt durch die Ortsgemeinde

"h' bezugsbereit. Auch diese drei Wohnungen sind
wmtlch zweckentsprechend ausgefallen und bildet ferner

cw uußere des Gebäudes eine hübsche Bereicherung
Mes Quartiers.

m
Interesse wurde auch die Umbaute von Herrn

» 5
p b Möbelhandlung, an der Ecke Frieden-Bergli-

I raße verfolgt, welche ebenfalls von demselben Archi-
tekten ausgeführt worden ist.

Für den Bau eines Volkshauses in Chiasso (Tessin)
autorisierte der Große Rat das Arbeitersyndikat von

mm " Umgebung, eine Lotterie von einer Million
leiten zu einem Franken zu organisieren.

Erste nationale Ausstellung
ungewandter Kunst.

(Eingesandt.)

eâ?
Protektorate des Schweizerischen Bundes-

öl- n e
Knisteren I'()euvrs, àsoàtion 8nidss Uomurà
^ m

luâuslà und der Schweizerische Werk-bund S. W. B. im Ausstellungsgebände des Oomptoirku.àse m Lausanne im Frühjahr 1922 eine nationale
Ausstellung angewandter Kunst.

Diese Ausstellung, die erste ihrer Art, bedeutet für
das Knnstgewerbe und die Kunstüidustrie dasselbe, was
die nationalen Kunstausstellungen, bvm Bundesrate vor3 Jahrzehnten ins Leben gerufen, für Malerei und
Mastlk; eine allgemeine Schau zeitgenössischer, schwei-
Mischer angewandter Kunst, ein wertvolles Spiegelbild
der Kultur der Zeit, ein Stelldichein der Käufer und

der Werke der schweizerischen Künstlerschaft.
Mit der Durchführung der ersten nationalen Ans-

sow angewandter Kunst im Sinne des Bundesbe-

w» m
25- November 1919 betraute der Bundesrat

ssi? Protektor der Veranstaltung die beiden schweizer-
IHM Vereinigungen I'Oeuveo und Werkbund. Neben
em h Bundesrat bereits zllr Verfügung gestellten

^em Kredit für angewandte'Kunst, haben
oiegleruug des Kantons Waadt und der Siadtrat
i-âsanne erhebliche Subventionen zugesichert.

Angesichts der großen Bedeutung, die die Behörden,
w Kunstler und Industriellen der Entwicklung ange-

Kunst beimessen, erscheinen einige Worte zur
Mlsklarung über die Ziele der beschlossenen Ausstellung
angezeigt. U'Oenvrs sowohl wie der Werkbund ent-
standen im Jahre 1913. Seit 4 Jahren vom Bundes-
at subventioniert, blicken beide alls eine umfangreickie
erbest zurück, die trotz dem Kriege herrliche Früchte
eisen ließ. Es würde hier zu weit führen alle die

-Wettbewerbe, Vorträge, Publikationen und insbesondere
Ne die Ausstellungen anzuführen, in denen Oeuvre und

werkvund das Schweizervolk ans die Bedeutung der
lm Handwerk aufmerksam machten, den Kontakt

nstler ""5 Publikum herstellten und auf
praktischste Weise Talent und Geschmack in den Dienst

der schweizerischen Volkswirtschaft stellten. Von Eng-
land ausgehend kam ein neues, lebendiges Streben
nach Veredlung in allen Dingen des Gewerbes und
der Industrie über Belgien und Frankreich auch zu uns,
und nach Deutschland, wo beispielsweise der deutsche

Werkbund mit der enormen Beihilfe der Regierung der

neuen Entwicklung die großen Erfolge sicherte, wie wir
sie in der Zeit vor dem Kriege nicht ohne gewisse Be-
denken beobachten konnten.

In der Schweiz fiel der neue Same auf guten Boden,
aber obwohl wir uns mannigfacher Erfolge freuen, so

bringen Gewerbe und Industrie dem künstlerischen Ge-
schmack und dem in dieser Hinsicht nie hoch genug ent-
wickelten Qualitätsprinzip noch immer nicht das genügende
Verständnis entgegen. Die Stunde ist gekommen, die
die schöpferischen Talente zur Vermehrung unserer Volks-

wirtschaftlichen Kräfte zur Arbeit ruft. Mit erstaunlicher
Naschheit haben sich die Industrien der uns umgebenden
Länder wieder auf die Friedensproduktion eingestellt, der
Wettlanf ans dem Weltmarkt macht sich bemerkbarer
denn je. Indem wir die Situation unseres Landes er-
kennen, fühlen wir die Notwendigkeit täglich nach neuer
Produktion Ausschau zu halten, um exportieren und
die Handelsbilanz unseres Wirtschaftswesens im Gleich-
gewicht halten zu können. Die unerschöpflichsten Kapi-
talien unseres Volkes sind seine Talente, seine technischen,
kaufmännischen, landwirtschaftlichen und am vornehm-
sten seine künstlerischen Talente. Die erfolgreiche Mo-
bilisierung aller unserer wirtschaftlichen Energie bedeu-
tet die Nutzbarmachung aller Talente. Die künstlerischen
Talente dem Gewerbe und der Industrie in weitgehend-
stem Maße heranzuziehen und zur Verfügung zu stellen,
ist hellte die gemeinsame Aufgabe des Ouevrs und des
Weltbundes.

Die nationale Alisstellung angewandter Kunst im
Jahre 192H wird eine Manifestation schweizerischer
Qualitätsarbeit unter der Aegide der Künstlerschaft be-
deuten. Sie wird die wirtschaftliche Tragweite der Zu-
sammenarbeit von Kunst und Industrie in praktischer
Weise offenbaren. Um in jeder Hinsicht der gestellten
Aufgabe gerecht zu werden, ist es notwendig, daß alle
unsere Kunstindustrien und kunstgewerblichen Betriebe
an dieser Ausstellung sich beteiligen. So nur wird es

â-.«. NIKI.
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